
(etwas ausführlicher als Weltsichten und Konzepte
Alexander Schimmat der Wirklichkeitsdeutung; kürzer als Wert-

Finsteily Hgen gegenü ber haltungen). De]| der theoretischen Grundlegung
Giauben als Thema seiner Untersuchung Mac sich in erfreulicher
sc Jherfen
des Retigionsunterrichts Weise eıIne transdisziplinäre Offenheit bemerkbar,ÄNTESUNDEN 227 VE  mAa zie UDE ff

die In der Lage ist, auch facettenreiche Diskus-
zeith sıonen In relevanten Bezugswissenschaften auftf-

zugreifen.
Der utfor beschränkt sıch ©] NIC Nur auf

eIne naheliegende aber auch innerhalb der Reli-
gionspädagogik keineswegs selbstverständliche

Rezeption verschiedener theologischer DIszIpli-
1enNn en und werden auch unter-Schimmel, Alexander: EFinstellungen gegenüber

Glauben als Thema des Religionsunterrichts. schiedliche Traditionen systematischer und philo-
sophischer Diskussionsstränge referiert (mitDida  Ische Überlegungen un Anregungen

JUr die gymnasiale Oberstufe (Zeitzeichen, eiınem erfreulichen eZUg etlichen modernen
philosophischen Positionen wWwIıe z.B die VOorT) Rorty28), Ostfildern (Schwabenverlag) 2011 /416 S oder Bourdieu) ES kommen unterschiedliche }ra-ISBN 975-3  6-1563-4 ditionen wıe z.B Fiducialismus und Fideismus)

Sobald E Im Religionsunterricht Glauben geht, ebenso ZUr Sprache wIıe relevante Differenzierun-
kann ©5 leicht problematisch werden DEN zeigen gen (doxastisch, fiducial oder Nides qua  es quae
empirische Studien, das bestätigen auch Religions- oder die virulente Problematik Ninsichtlich „religiÖ-
lehrer/-innen Immer wieder. DITS Glaubensthematik ser  44 versus „nicht-religiöser” Bestimmungen.
st Hrisant und gehört den besonders Markan- In eiınem welteren Schritt reziplert der uTtor

zudem verschiedene humanwissenschaftlicheten Herausforderungen der Religions padagogik.
Die Studie Von Alexander Schimme!]l stellt Diskussionen, Iinsbesondere aQUuUs$s dem Feld der PSYy-

sich dieser Herausforderung. Und SIEe tut E In - chologie. Er arbeitet heraus, WIEe sich die lau-
MNeltr hervorragenden Weise Dem utltlor gelingt bensthematik In der Psychologie und In der Reli-

einerseits, eIıne Im Zusammenhang mit lau- gionspsychologie darstellt und thematisiert]
bensphänomenen unwelgerlich gegebene KOm- eher indıre auch die Komplizierte Beziehungs-
Dlexität In einem welten Oorızon erfassen, geschichte Deider Stränge EIN angeMeESsseENeES
andererseits Ist elr In der Lage, diese Komplexität Gewicht wird den religionssoziologischen ersu-
strukturierend und mit hohem Differenzierungs- chen psychometrischer Erfassung VOT) Religiosität
vermögen auf religionspädagogisch relevante gegeben FEine interessante, wenngleıich IM Detail
Erkenntnisinteressen und auf religionsdidaktisch ausführlicher diskutierende Grafik versucht die
bedeutsame Fragestellungen vornehmlich der Religiositätsdimensionen Vorn OC 962), Glock /
gymnasialen Oberstufe konzentrieren. Stark und eme! mit Fowlers Glaubensstu-

Die Arbeit umfasst drel große Teile Einstel- fen (unter der Differenzierung VOT] Delief und faith)
lungen gegenüber Glauben (5—1 3 )V Einstellung korrelieren und Im lic! auf Einstellungen g —-
Von Jugendlichen gegenüber Glauben O 95), genüber Glauben fruchtbar machen 18)

Einstellungen gegenüber Glauben als TIThema Der zweite Teil eröffnet eıIne empirische Per-
des Religionsunterrichts der gymnasialen Ober- spektive und rag damit der mMittlerweile unbe-
stufe 7-3 strittenen Bedeutung der empirischen en

In der theoretischen Grundlegung des ersten n der Religionspädagogik echnung. Nach dif-
Teils entfaltet der Verfasser Hintergründe und ferenzierenden Vorüberlegungen rekurriert der
Forschungsfelder, die ZUr Entwicklung eIınes Lrag- utor ] „fast ausschließlich auf die 2003 In
tahigen Instrumentariums erforderlich sind] gemeInsamer Autorenschaft VOorn HMans-Georg
werden zu eiınen zunächst der Glaubens-, zu Ziebertz, OTrIS Kalbheim und Ulrich Riege!
anderen der Einstellungsbegriff gesondert reflek- Mitarbeit VOT] Andreas Prokopf erschienene Stu-
ler Anschließen werdenel Pole miıteiınander die ‚Religiöse Signaturen heute  44 Fr referiert
In Beziehung gesetzt. Der Verfasser modelliert seI- Forschungsinteresse und rragestellung der Stu-

Vernetzungsarbeit auf verschiedenen Fbenen die SOWIE ihren sozlologisch-hermeneutischen
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Theoriehintergrund und stellt den Ertrag heraus,
Sder dQUu>$ der Würzburger Studie für das eigene An-

Biheldidakt: 1m Zeichen

legen abgeleitet werden kannn
HE:  Un

der euen Medien  ALeiadıron

Der dritte Teil, dem e die religionsdidakti-
sche elevanz des Beziehungsgeflechts VOT) Glau-
He und Einstellung geht, thematisiert zunächst
In grundlegender eIse „Einstellungen als idak-
tisch relevante Größe“”, darauf aufbauend „Das
Konzept eıner einstellungsbezogenen
des Religionsu nterrichts” vorzustellen und kritisch b Y

reflektieren Sodann werden diese Überlegun-
gen unter zieltheoretischem wIıe nhaltlichem Scholz, Stefan: BibeldidaRtikR IM Zeichen der
Betracht enthaltet. Gerade im dritten Teil wird euen Medien. Chancen und eJanren der di-
das kommunikative Grundanliegen der Studie He- gitalen Revolution SEL den Umgang MIt dem
onders deutlich Der Einstellungsbegriff auch Basıstext des Christentums (ÖOkumenische Reli-
als Einstellungen gegenüber Glauben eröffnet, gionspädagogiR, Berlin CII 1477

der Verfasser, die Chance, Kommunikation dort ISBEN 978-3-64311-380-1]
anzubieten, mentale uster vorherrschen, die
ıne Auseinandersetzung mMıit Glauben als nicht Scholz stellt sich den Herausforderungen der
ohnend erachten FHine solche kommunikative Neuen edien, die „den Referenzrahmen und
Verflüssigung wird als möglich erachtet, „sobald mit das Arbeitsfeld der Bibeldidakt: (4) grund-
deutlich wird, dass diese Einschätzung weniger legend verändern. FS geht ] nicht den

Finsatz VOT) edien, ondern eIne „Meta-sachlich begründet Ist, als vielmehr auf einer Op-
tion beruht“ (349) idaktik”, „die In allgemeiner Horm die Verknüp-

fung VOT) Bibeldidaktik und euen edienAbschließend kann festgehalten werden, dass
mMIt der Untersuchung VOTIN Schimmel thematisch flektieren  “ C will Fr Bibeldidaktik der
wWIıe n ihrer nhaltlichen und ormalen Ausführung Schnittstelle verschiedener (außer-)theologischer
eIne höchst erfreuliche Arbeit eiınes religions- Disziplinen und beschreibt sie als edium, das
pädagogischen Nachwuchswissenschaftlers pra- zwischen biblischen Textraumen und gegenwaäarti-
sentier' wurde. Sie eröffnet zudem Innovatıve gen Menschen vermittelt, egal welchen rten
Perspektiven etwa auf den Prozesscharakter Vorn In der Einführung analysiert Scholz die jeweils
Glauben (39f.) und Hietet amı Bezugspunkte innewohnenden Konstruktionen Vo ibel und
MeUuelTell diesbezüglichen Forschungen ZUT ruktur die sich daraus ergebenden Sichtwelsen von Auf-
VOTI Glaubensprozessen (credition research: The gaben, Menschenbild, Adressat(inn)en eic in den
Structure of Creditions Hans-Ferdinandnge. Konzeptionen Von Berg (problemorientierter RU),

Baldermann (kerygmatischer RU) und Theißen kul-
turwissenschaftliches Paradigma) In der Konkreti-
sierung der Oolle der Bibeldidaktik Im Blick auf die
euen edien nımm el aur aktuelle Diskussions-
punkte EeZUGg: eIiwa auf die rage nach dem Objekt
des Lernens, WeTNN |Lernende Subjekten werden,
die Infragestellung der planbaren Umsetzbarkeit
pädagogischer TOZesse und das Verschwimmen
VvVon Bibelproduktion und Bibelrezeption.

In Teil entwirft der Verfasser eın „Panoram
auf die euen Medien fokussierter Weltwahr-
nehmung und Weltstrukturierung, welches den
Referenzrahmen abgibt” (61), in dem es sich

mehr handle als bloßen Computer-Einsatz.
mmerhin dem omputer als edium
Z die „abendländisch tradierte Subjekt-Objekt-
paltung“ überwinden ar Neue der eue|
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